
Ich bemerke Aur och ass das Buch technisch und
artistisch elegant, Ja luxuriös, ausgestattel, MI artistischen
riginal--Ilustrationen und mit mehreren Stahlstichen geschmückt
ist, welche Cdie vorzüglichen Werke des Meisters 111 kleineren
Copien dem Auge des Lesers Zu  — Anschauung vorführen.
Anbetracht dessen kann der Preis des erkes C1M sehr niedriger
SenNannt werden. S Dr. Jos Dippel
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Wenn CI4 Werk dessen erster und zweıter Band 111 Eıner
Jahresfrist d1ie sıebente Auflage erlebht hat, den Verfasser nöthigt,
eINeEN S anı »  al SC1INE Kritiker® Z schreıben: 4G 1eS5 1n
Beweis. dass Janssen's Geschichte des deutschen Volkes 1n ungewÖhn-
lichesAufsehen unter den Geschichtsgelehrten Deutschland’s hervor
gerufen hat, und doch behandelt CIHNG Zeit; che dem ausSseTrTenNn
scheiıne nach hinreichend ekannt 1st. 1Iso Neuheit des Gegenstand
das wohl egründete uisehen nıcht erregt, also? ST
em der uth des Geschichtsschreıibers, dliche Revı
der bısherigen Geschichtsdarstellung der VOLL ıhm behandelten e

und1La et Stud10, QJUOTUM Caus4e 1DS1 1gnotae, VOI'ZL'[HE‘thH‚
clann St die Methode, welche Cr für SC1I11E arstellung wählte

Seıit derSOgeENANNLEN Reformatıon galten dıe Wıegendrucke, che
Edıtiıones PTINCIDES, der über dıe Ursache und den Verlauf chese
gewaltigen kırchlichen und socılalen Umstaltung handelnden Werke
als Quelle der geschichtlichenDarstellung. Leıder gerieth cCche PF SSC

gleich 880 Beginn der Bewegung protestantische, also den ath
feindlıche, ände; auch erkl] lıch, weıle Presse, A8.Ch Erw

welche S1E bezahl undend denjenıgen diente,
pter der ewegung. Diese konnten ahlen 11

t1ıcgezettelte BewegungVortheil brachte. Gege
Nu ver elder Presse konnten cheAngegriıffen

auftreten. Währen dıe Gegn allı en dru
lt 1dıe Katholiken einen Ers
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iıblıotheken CI CH hervorragenden Pilatz; dıe Letzteren kaum rgend
inen iınke und gewöhnten sıch, selbst späteren ZeIteH che:

Geschichtsschreıiber nach den Fohanten Aul greıfen, weıl S1C ZUSIA.
lıcher Warcl, und kümmerten sıch WECN1$ oder TWA nıcht 18888 Cche
Wiıderleger un! KRıchtigsteller derselben dıe kleinen, schwe!r ZU-

gänglıchen katholiıschen Broschüren. Auf cdiese W eıse MNUSSTeEe SA D
schehen, dass Che AaNZC Geschichtsschreibung des deutschen Volkes.

der Periode zwıischen Maximıilian und Ferdinand PTO-
testantısche a1S0 eınse1ILEYE wurde. Nun Janssen auf. un:
revıdırt dıe Quellen und dıe darauf basırte Geschichte und kommt
AA Resultaten welche das Staunen der Leser 1ICVEN Gleichzeiutige NSber Jängst VEIrgESSCHEC Broschüren und 'ITraktätlein werden hervor-
gesucht un! m1 den sıch vornehm üuünkenden Fohanten verglichen ;
6 ırd das Lieben der Stimm{führer analysırt Kunst ] ıteratur und
Wiıssenschaft 111 das Bereıiıch der Untersuchung hineingezovgen 18888}

hbeantworten Zzu können che Frage hatte dıe sogenannte Keformatıon,
WIEC Na annımm(t£, in dem ( des damalıgen deutschen Volkes

oder nıcht:/hren Berechtigungsgrund, SE eıl 1U Janssen 13
1e Frage mıt Neın antwortet, erhoh sıch Heer VONN Krıtikern,

SC1IHEC Arbeıt, e1l nıcht todt geschwıegen werden konnte,
wenıgstens qls unwıssenschafthch als unhıstorisch WCNN nıcht Sar
endent1ös und parteusch darzustellen suchten Janssen schreıbt qals
Katholık mMI1t offenem Vesıer, und dazu gehört 111 UNSCeICI Tagen Muth
und viel Muth Weıl er als (0188 schreıbt, daraus folgt noch nıcht,
dass Darstellung parteusche oder tendenti1öse SC1 Man 5
Ol der Objectivität der Geschichte reden, 11411 wolle WE111)

Geschichte nıchts anderes IST, als Aufzählung merkwürdıiger
Begebenheıten, dann kann dıe Darstellung objektiv arblos
alten WCLden: W aber, WIC DEe1 dıe (Geschichte irgend C111ES
Volkes VOIN kulturhıstorıschen und sozıalpohtischen Standpunkte
veschrieben werden sall dann 1ST der Eıinfluss der Erziehung und.
les Gesichtskreises, 1n welchem der Darsteller aufgewachsen 1St;
venıgstens be1 den Urtheilen über den Werth und Unwerth der

ndelnden Personen und ıhren "Triebfedern unvermeıdlhch.
atholischn und macht SCIL Erzıiehung keinehl ESs

verhält sıch m1 dem Geschichtsschreiber, m1 dem Baumeister.
Das dA1esem Z Gehote stehende Materı1al 1ST allen Baumeıstern S  in
und doch. verschıieden siınd dıe daraus aufgerichteten Gebäude!

kommt Ees darauf an, das Materı1al verarbeıtet ırd Janssen
benützt das aus der (Gleichzeit . stammende geschichtliche M  al und
baut . daraus ebaude auf ohne ırgend C1INE andere JTendenz,
AB IS cdie der rTEe1N! Wahrheıt Diese InNUSSte sıch ıhm oftenbaren, weıl

r elT nıcht SC111| Fuıngebung, sondern den W orten der Zeıtgenossen olg
höchsten EhreML C1N' Aufrıichtigkeit welche dem Verfasseır

ereicht Nıe entschlüpit hm 112 hartes Wort 1E 4} uUunmotLVvVIrtes.
rtheıl über dıe sogenannten TOSSCH Männer der Reformatıon. Wenn



n Da L

VB jedoch u den gleichzeıtigen uellen wahrnehmen INUSS, dass ıhr
Bıld anders 11 der Geschichte steht als asselbe vewöhnlıch dargestellt
wırd un CE 11ULI berichtigyend auftrıtt dann handelt GE als Hıstorıker
der sıch AaUS den Quellen Gewiıssheit verschafift hat und der als
Böhmer Schüler sıch wohl bewusst 1S5t WEN1S KRıchtiges
über che Geschichte de1 KReformationszeıut WI1SSCI1L un WIC dıese
(seschichte erst von Neuem aufgebaut werden thut CS, und
ZWarlr 111 NCr 16UC1I1 Methode.

Diese Methode 1STt C5, welche dem Werke CC A
reichen Lesekreıs 111 kurzer eıt erworben hat dass der erste und
zweıte Band bereıts 11 der sıebenten Auflage erscheinen IMNUSsSte W enn
INnan Vo eıner Geschichte spricht denkt al EHIE chronologısche
Darstellung VON sogenannten aupt- und Staatsactionen, [e231 rıeg
USCN und Schlachten und wählt ZU Mıttelpunkte CINEGEr solchen
Darstellung den KRegenten, dessen Regierungszeıt ® 8i eben beschreıbt
Das olk und dessen Leben gıbt höchstens dıe Staffage Z GLTEIGEN

olchen Geschichtsbilde macht umgekehrt (l schıildert das olk
und dessen en und lässt den Regenten a1s Staffage, odeı besser
gesagt als Marksteın gelten, damıt das VOIN ihm geschilderte Volks-
leben E1INECS chronologe1ischen Anhaltspunktes nıcht entbehre, wesshalb

auf den Volksunterricht auf dıe relıg1öse Unterweısung des Volkes
auf Kunst un! Wıssenschaft Landwirthschaft Gewerbe, Handel, Capıtal
wırthschaft 188 besonderes Augenmerk rıchtet und diese
Studıen als Erklärungsgrund der verschiıedenen ausseTen Erscheinunge
1111 ‚eben des deutschen Volkes hinstellt Mit anderen W orten: Wa
W Culturgeschichte NECNNCH, ıst ıhm dıe Basıs SGGL geschichtliche
Darstellung, Was Methode bedingte, welche 1 der üblıchengan
verschieden, eigenthümlıchen Reız auf dıe Leser ausübt. Die
wırd K} das Leben JENCL Zeıt Ormlilıc hıneingedrängt, wird ıh
dasselbe verständıg - und darum, weıl verständig, auch lieb Dıiıe
zählten Staatsactıonen knüpfen sıch All das begriffene Lieeben,

sıch eC1INEeEMfliessen naturgemaäass AaUus demselben und gestalten
harmonıschen Mılde das ansprıicht weıl 5 verstanden wıird Das Ver-
ständnıiıss 1ST der hervorragendsten Verdıienste VOonNn I Geschichte,
GIH Verständnıiss, welches BBr E historischen Auth und Ure ıne
glückliche Methode erzielt wurde.

In das Detail _ dieses epochemachenden Verkes können WIL un
nıcht einlassen ; 1USS hıer che Bemerkung genügen, da
Bande lıchtvolle Inhaltseintheilung vorangeht, und jed Ba
mıt eiINeEeMmM Personen-Register endet, den eDbrauc des W
sehr erleichtert. Mıt der Darstellung Deutschlands geistiger Zus
beım usgang des Mıttelalters beginnt Werk,spricht hıer übe
V olksunterricht und che Wıssenschaft, wendet sıch der Kunst und dem
Volksleben mM1 namentlicher Anführung der Künstler und iıhrer er
ZU, übergeht dann zu! Deutschlands wirthschaftliıchen, rechtlichen un



olıtıschen Zuständen beım Ausgang des Mıttelalters wobel auf das
adwirthschaftliche und gewerblıche Arbeıtsleben, auf den Handel und

dıe Capıtalwırthschaft C111 besonderes, sründlıches Augenmerk geworfen
wırd un endet. M1 der Abhandlung; Das römıiısch-deutsche Reich
und dessen ellung nach Aussen“, wobel Verfassung und Recht,
Fınführung des fremden römıschen Rechtes und das ebahren
des Fürstenthums be1 der Könıigswahl nach Maxımıilian ur

Sprache kommt Und das Resultat aller cheser gründlichen, auf gleich-
zeitige Quellen sıch stützenden Untersuchungen Uun! Eixcursen 1St  n das
wohl begründete Bekenntniss: -Dass auf ge1stigem (Gebiete das 188881

dıe Mıtte des fünfzehnten Jahrhunderts beginnende Zeitalter deutscher
Reformatıon dıe herrliıchsten Früchte hervorbrachte Es VE das elt-
alter C1IHCX alle ('lassen des Volkes ergreiıftenden sıch stetlg ausbreıtenden
un vertiefenden Bildune15  5 C116 gelehrten un künstlerischen chanens

Durch katechetischen Unte!1r HEL,VONN bewunderungswürdiger Knergıe.
Hre dıe Frediot: UTE Uebersetzungen der eılıgen Schrift, durch
Unterrichts- und Erbauungsbücher mannıgfaltigster A wurde Ur dıe
relıg1öse Unterweısung und dıe Förderung des relıg1ösen Lebens eıfrıg
geSOTgL; 1112 den nıederen Schulen und 1112 den gelehrten Mittelschulen

urde C1INEC feste Grundlage für dıe Volkserziehung SEWONNCN, Die
Universıtäsen erreichten früher ungeahnte Blüthe und wurden cdıe

rennpunkte aller geıstigen Thätigkeıt Und mehr noch qls dıe Wiıssen-
schaft biü che auf relıg1öser und volksthümlicher Grundlage sıch
entwıckelnde Kunst SIC umgab das kırchliche, öffentlıche un: häuslıche
en MIT den würdıigsten ebılden. S1e offenbarte inshbesondere
ıhren grossart1g‚en und ergreiıfenden erken chrıistlichen (jemeıninschafts-
1888815 den t1efsten kKkern des deutschen Wesens un Charakters. (janz
unerfreulıch dagegen gestalteten sıch d1e Dınge auf politischem
Gebiete $ W (I 502) (JeW1SS' USsSte 5801 olches Resultat den
Schriftsteller selbst überraschen. Wo sind 1 Ausgange des Mıttelalters

trüben, fast erschrecklichen Bılder, welche Cdas Lutherthum noth-
endig machten:U

Der zweıte Band behandelt dıe Periode 1523 bıs inclusıye
524,;, 41sSO VO W ormser Reıichstage bıs Reichstage ZUu ürnberg.

Hıer fand. der V erfasser dıe Gelegenheıüber den JUNgEICN deutschen
Humanı1smus, also über Erasmus von Kotterdam, über Reuchlin und
dessen Streıit der Judenbücher WEgEN, über Luther und Hutten Zu

rechen Im Februar 1520 SEWANN Luther die Erkenntniss dass er

11} Husıte SCI, und Johannes Hus schon das rechte Fyvangelıum -
kündigt habe < Der rıeg 1ıst des Hern ®, chrıeb Cr Al palatın 11

ebruar 1520, »  der nıcht gekommen IST, Frıeden bringen. Ich
hor habe, ohne WISSCH, alle Lehren \A0281 Johannes Hus elehrt

und gehalten ; NIL sind alle Husıten, ohne unSs dessen bewusst SEWESCH
SCIN , Paulus und Augustinus sınd ıs auf's Wort Husıten. $ eict

IL 85) Nachdem Luther Sal solche Auffassung des Husıtismus



dann 1ST a begreıiflich d1e (Grundsätze der Husıten
das orspıe der socıalen Kevolution ‚E8i Deutschlan: werden konnten

hbeweıst c1es 47 c1e Geschichte des ersten Apostels des socılalen
Naturzustandes,und persönlıchen Hans Böhm VUeberhaupt 1ST

gründlıch 111 der Aufdeckung der Ursachen über den rapıden
Verfall des gelstıgen und charıtatıven Lebens des deutschen Volkes
Vom Momente, als Luthe1r MmMIi1t SC11 Lehre auftrat als 112 olge se1nNner
Lehre dıe Autorıtät 111 de1 Kırche und 111 Staate wankend wurde,
al ego1stische Laienprediger auftraten und ciese dıe revolutiıonären
Bewegungen 111 Erfurt und Wıttenberg hervorrıefen mi1t einem orte,
qls 1521I C1e Kırchenspaltung auftrat begann der Verfall der UNE:
versıtaten der Volksschule, der Kunst und Wiıssenschaft und hörte
cıe UOpferwilligkeit für c1e ıdealen (jüter des Lebens quf. kurz s

%r  7begınnt che eıt der socılalen Bauernaufstände, dıe alles zerstorten, AAAcd1ie vorlutherıische Zeıt aufgebaut hatte , Seıtdem cdıie angestammte
kırchliche Autorıität (Worte Janssen's HB5 692), 1IN untergraben
und vieliac. vernıichtet worden hatte alle Autorıität ıhren Bestand
verloren WIC auf politischem Gebilete che Bande des Reıches, 5:
I1 1111 sıttlıchen und gesellschaftlıchen Leben des Volkes alle
Bande alteı Zucht un Sıtte tief gelockert und eı Hoch un! Nıedrig,
Al den Fürstenhöfen 881 den Städten und auch autf dem an
herrschte Verwilderung, als WalcC nach Luthers USATUuC.
1112 bösseren Land a1s Sodoma un (;omorrha Die theologıischen
Häupter un Leıter der kırchlıchen KRevolution hatten gehofft dass

der weltlichen (jewalt gelıngen würde, che Folgen der Zerrüttung
der kırchliıchen Ordnung un des organıschen Verbandes der Kırche
zZzu bemeıstern und .hatten es den Landesoberen dıe Regelung
der kırchlıchen ınge untergestellt : Fürsten und städtische rıg
keıten WaTIen nıcht alleın Oberverwalter des Kirchenwesens
und des Kırchengutes, sondern auch Oberbischöfe der Landeskırchen
eden Aber allenthalben hatte sıch iıhr Regıment als unfähig
EYTWIESCH, berall 1Ur schlımme Früchte aufwachsen assen oder her-
vorgebracht Welch‘ Contrast m1 der alten, papıstischen eıt \

Ihesen Contrast des Volkslebens, nach dem INnall ıhm das T6111C6

Evangelıum aufdrang, mı1 der alten papıstischen Zeit beleuchtet J. 1111
drıtten Bande, welcher m1t 1555 endet. Nachdem cdıe auswärtigen
Verhältnıisse ihrer Rückwirkung auf Deutschlan: se1t 1525 nach
den neuesten Quellen geschildert werden g1ıbt sıch der Verfasser dı
Mühe che KEntstehung ‚des Landeskırchenthums und dessen Ausbı ung
An der Hand der Reichstagsbeschlüsse Ol ugsburg und Speyer
schildern, wobe!l SR Veranlassung nımmt übes den Zwinglianismus ıun
dessen Wırkung 1111 Reiche und olglıc auch über dıe Wiıedertäufer,
Au sprechen. Einen gahz besonderen Fleıss verwendet der Verfasser
Al che Darstellnug des schmalkaldıschen Krieges und Ral alles,
NL demselben zusammenhängt. Diıe Begebenheıten cdieses ur das

e  S



deutsche Oolk 5 verhängnıssvollen Krieges, Cdas Einegreıifen Frankreichs
und der J ürkeı denselben dıe Protestantisırung W ürtembergs

achsens, Brandenburgs und Braunschweı1gs u W cd1ie Wıedertäufer
N Münster dıe Doppelehe des Landgrafen Phiılıpp Hessen
1NE Gefangennehmung, das Concıl Z Irıent dıe kaıserliche Interıms-
relıg10n, der tfürstlıche Mordbrand Albrechts VO  e Brandenburg 18l W

sınd eben viele hıstorische Excurse welche 111 rıchtigen Zusammen-
hang gebracht vıiel des Neuen enthalten und werth sınd mıi1t STOSSCI
Aufmerksamkeıt gelesen f werden, weıl S1C UuSs gleichzeıtigen uellen
fAıessen un fasst mıt orten der uellen Trzählt werden, wodurch
S16 den INdruc. der Unmittelbarkeıt hervorrufen und der
UVeberzeugung bringen _ dass Was schon der Protestant Böhmer aus-
gesprochen, ZUT Stunde keine Geschichte der Keformationszeıt
besıtzen Wäre Böhmer noch en C] würde SdSCch Se1It Janssen
besıtzen CI solche Geschichte Möge Y K zahlreıiche Lese1
tınden !

Janssens zweıtes Werk »  AN INEe1INE Krııtiker $ IST gerechte
thwehr SCHCH ungerechtfertigte Anklagen, Verdächtigungen uhd Be-

schuldigungen, welche wıder ıh rhoben en Prof. Baumgarten
Strassburg ıIn der Augsburger Allg. Zeitung VOIN Febr. 1882,

Berger 1112 er deutschen Literaturzeitung VO August 1882,
AJ Kbrard, Erlanger Consistorialrath, 11 Berlhıner Reıichsboten
Nr und 07 Kaweran, Pfarrer E Klemzıg, 111 dem drıtten
b1s achten Hefite derLuthardtschen Zeıtschrift ur kırchliche Wiıssen-
schaft und kırchliches Leben Leipzig 158582 unter der Aufschrift

deutschenGlossen Al Janssens Geschichte des Volkes Za ncke
Later arısches entralblatt Nr 2 LO 2 Messner’'s , Neue evangelıscheKırchenzeitung Om Junı LSS2 und Iheologıscher Jahresbericht
in Le1ipzı: über das Jahr 1881 Nr Die Ansıchten
Ccheser Krıitiker wıederlegt oder berichtigt JE nach der NothwendigkeıitJa 111 Korm.C:  ] 2O Brıefen, dıe all seınen Freund, Eduard

Steinle, denn dıiıesem 1ST das Buch gewıdmet schreıbht.
äufige Wiederholungen derselben Gegenstände und Fragen Z
iden ZEWISSEN Zusammenhang 11 dıe BHeie; O1

denen jederC1INE sumarısche Aufschrift ÜBEt: ZuUu bringen, behandelt
dıe oberwähnten Kritiker nıcht nach einander,sondern nach

Gegenständen und Fragen, neben eiınander, wobeı SE mehrere htigePunkte, welche einer Geschichte NUr kurz berühren konnte,
eizt ausführhcher ZUuU  a Sprache bringt, und dıenen cdiese Briefe,nach Janssens orten I KErgänzung SC1INECS Werkes,Manchem auch ZUTF Krläuterung desselben. Wır möchten jedemLeser anrathen, Cas (y]”OSSC Janssensche er» Geschichte des deutschen
es SEIT dem Ausgang des Mıttelalters“ mıt dem uC. »  ANnKrnitiker$ 111 der Hand, nıcht NUur Zu lesen, sondern darüber

auch nachzudenken, um sıch {ür dıe Wahrheit Zu begeılstern.
Dr. Dudik


